
Ulrich Godejohann / Der Garten
der Ölberg-Kita ist zu einem kleinen
Kinderparadies geworden. Seit der
grundlegenden Umgestaltung im
Frühjahr 2002 wellt sich heute eine
sanfte Hügellandschaft auf rund
1.300 Quadratmetern, die zuvor zu
einem Drittel mit Asphalt und Beton
bedeckt waren. Kleine Biotope und
Spielflächen wechseln sich ab. 

Mit diesem Konzept hat die Öl-
berg-Kita gute Chancen, in diesem
Jahr den Ökumeni-
schen Umweltpreis
2003 zu erhalten. Der
Preis wird jährlich ge-
meinsam von der Evan-
gelischen Kirche Ber-
lin-Brandenburg und
dem Erzbistum Berlin
für herausragende öko-
logische und umwelt-
politisch bedeutsame
Projekte und Aktionen
vergeben. 

Seit dem Umbau ist
nichts mehr wie es
war. Nicht nur gestal-
terisch-ästhetisch, son-
dern auch inhaltlich-
pädagogisch. Der Kindergarten bietet
jetzt fast alle Möglichkeiten einer
naturorientierten Kindesentwicklung.
Die Kita kann eine praxisnahe Um-
weltpädagogik mitten in der großstäd-
tischen Umgebung umsetzen. 

Die Asphalt- und Betonflächen
wurden aufgebrochen, teerhaltige
Deckschichten als Sondermüll ent-
sorgt und der restliche Trümmer-
schutt in eine bewegte Hügelland-
schaft eingebaut. So ist zum Beispiel
auch der „Ölberg“ entstanden, ein
kleiner Hügel, auf dem Baumstämme
Sitzgelegenheiten um eine Feuerstelle
bieten. Weitere stufenförmig in den

Hang eingebaute Baumstämme die-
nen als Tribüne zum Ballspielfeld hin.
Außerdem steht am „Ölberg“ eine
Granitsäule, in der zu besonderen An-
lässen eine Ölkerze angezündet wer-
den kann. Für die Kinder aller Alters-
stufen in der Kita wurden besondere
Spielbereiche angelegt: für die ganz
Kleinen Krippensand und eine Wiese,
für die Größeren Buddelsand mit
Grundwasserpumpe, ein Dünen-
strand, eine Holz- und Lehmbaustel-

le, ein Ballspielfeld sowie überwie-
gend wasserdurchlässige Spiel- und
Fahrwege, die aus ökologischen
Gründen weder geteert und gepflas-
tert sind. Als Spielgeräte stehen den
Kindern mit Mulch bedecktem Boden
eine Naturholzbrücke mit Ausbau-
haus, eine Klettersteilwand, ein Klet-
tersegelnetz, eine Hangrutsche, eine
Turnstange, eine Torwand sowie di-
verse Balancierstämme zur Verfü-
gung. Geschaukelt wird in Hängemat-
ten. 

Die Biotopflächen sollen im Rah-
men des umweltpädagogischen Erzie-
hungsansatzes als Quelle von Natur-

erlebnis und Naturerkenntnis und da-
mit zur spielerischen Entwicklung ei-
nes Umweltbewusstseins dienen. Es
wurden fast 500 Gehölze und Stau-
den gepflanzt und so die unterschied-
lichsten Biotopbereiche angelegt: Ge-
büsche, Bambus-, Schilf-, Hochstau-
den- und Fruchthecken, Gemüse-
und Kräutergarten, Kinderbaumschu-
le und Bauholzwäldchen, Düne und
Trockenmauer. Dazu gehören außer-
dem Totholzhaufen und Holzstapel.

Die Kinder kön-
nen in den Bio-
topflächen Spiel-
und Baumateriali-
en finden. Ganz
gezielt wurden
daher  Robinien,
Korbweiden,
bunte Hartriegel,
Chinaschilf und
Strandroggen für
Bau- und Flecht-
arbeiten ange-
pflanzt. Ein Vor-
teil: die Büsche
wachsen wieder
nach und werden
dabei gleichzeitig

gepflegt. Der Garten wird ständig von
den Kindern genutzt 

Die Pflege und notwendige Gar-
tenarbeit haben die Kita-Eltern über-
nommen. Immer donnerstags treffen
sie sich zu einem offenen Eltern-Kind-
Workshop, um je nach Jahreszeit zu
pflanzen, zu wässern, zu häckseln, zu
mulchen, Laub zu harken oder den
Sand zu reinigen und die Geräte zu
überarbeiten. Die Eltern übernehmen
aber auch die gestalterische Ergän-
zung des Gartens, wie den Bau von
Knüppelstufen, Schutzzäunen oder
Wasserrinnen. Belohnt wird die eh-
renamtliche Tätigkeit mit Kaffee, Saft
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Von der Wüste zur Oase
Ölberg-Kita bewirbt sich um Umweltpreis

Quadratisch, praktisch, gut?



und Kuchen und bei schönem Wetter
endet der Workshop oft auch mit ei-
nem Grill- oder Lagerfeuer auf dem
„Ölberg“.

Die weitere Entwicklung des Öl-
berg-Kindergartens zu einem robus-
ten, vegetativ gut eingewachsenen
Spiel- und Lernstandort wird noch ei-
nige Jahre benötigen. Die Vielfalt und
der Erlebniswert der Anlage soll im
nächsten Jahr durch zusätzliche Ele-
mente wie Lehmbackofen, Baum-
haus, Weideniglu, Wildbachrinne so-
wie eine Stein- und Wasserbaustelle
gesteigert werden. Zudem ist eine
schrittweise Neuansiedlung von Igel,
Eidechse, Weinbergschnecke und be-
stimmten Schmetterlingen und Wild-
bienen vorgesehen. 

Durch die unmittelbare Nähe des
Kindergartens zur Ölbergkirche über-
nimmt die Außenanlage auch eine
Doppelfunktion als Kita- und Gemein-
degarten für Gottesdienste, Hoch-
zeitsfeiern und Kindergeburtstage. 

Ulrich Godejohann ist Landschafts-
planer und Umweltpädagoge. Er hat

den Ölberg-Garten entworfen. 
Zusammen mit den Kindern und El-

tern der Gemeinde gestaltet und be-
treut er die Anlage. 
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Die neue Schöpfung

...und es wurden Berge und Täler


